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An die Herren RLrgermeister des Kreises.
. . Die nach meiner Kreisblatt -Verfügung vom 5. Okt. 1914,
^eisblait Nr , 234, beschlagnahmten Reit - und Ausrüstung?-
Mtstävde sind nach Anordnung des stellvertretenden General-
°̂ Mandos zu Frankfurt a. M . frei gegeben

Langenschwalbach,  den 1l . Dezember 1914.
Der Königliche Laudrat.

I . V.: Dr . Jngenohl,  KretSdeputierter.

. An die Herren Bürgermeister
Dasbach, Eagenhahn, Eschenhahn, Neuhof, Orlen, Hambach,

Oberlibbach, Oberlibbach, Ehrenbach, Oberamoff , Niederauroff,
Lelbach, Strinzmargarethae , Bor », Wingsbach, Wehen, Hahn,
Arnstadt , Seitzenhahn, Wambach, Bürstadt , Hettenhain und

"̂genseifen.
Betrifft : Iie Kndo Mai 1914 stattgefundenen

Wevistonen der Obstanlagen und
Waumschulen.

z. Mit Bezug auf meine Verfügung vom 25. Juni cr , Nr.
„z“8 fl . Die etwa nocht nicht beseitigten Mängel müssen jetzt
gehend erledigt werden. Etwaige HinderungSgründe wollen

Mir bis 1. k. Mts . anznzen.
langenschwalbach, den 12. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreikdeputierter.

Bekanntmachung.
Betrifft : Militärische Vorbereitung.

>, I » der 3. Jugend Kompagnie (Kemeler Heide) t -itt fol-
Aenderung ein. Die Gemeinde Huppert wird von dem

i. "uge dieser Kompagnie abgetrennt urd bildet einen besou-
tzz 7. Zug unter Leitung des Gefreiten und Richtkanoniers
^Nermeister Scheid in Huppert,

langenschwalbach, den 10. Dezember 1914.
Der Königlicke Landrat.

I . V. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Wekanntmachung.
L Die Dienstgeschäfte der WegemeisteretenIdstein und Cam-
^ « finb bis auf weiteres dem LandeSwegemetsterHöhler, z.
v»’*1 Idstein , vertretungsweise übertragen . Dieser vertritt
^ bis zum Ende dieses Monats den erkrankten LandeSwege-

'te* Kopteinat zu Niedernhausen,
langenschwalbach, den 10. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B. : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Auszug aus den Verlustlisten,
üta,. Infanterie -Regiment Nr . 80.

Ernst Rossel  aus Seitzenhahn — leichtverwundet.
î Mann Friedrich Mohr  aus WürSdorf — leicht verwundet.

Karl Gros  au « Neuhof — vermißt.
Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.

Anton Weiß  auS Hohenstein — leicht verwundet.
Landwehr Jufanterie -Regiment Nr . 80.

Hornist Ludwig Höh«  aus Kettenbach — l. verw.
^Hl Clnn  3vhavn Schreiber2  au « NiederjoSbach — l.vw.

Gefreiter Heinrich Limbarth  aus Hahn —leicht  verwundet.
Wehrmann Philipp Weber  auS Dickschied— gefallen.
Wehrmann Heinrich Wohlleber  aus Vockenhausen— l. vw.
Wehrmann Karl Ernst Schneider  aus Esch — leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 81.
Mutketier Georg Wittekind  aus Fischbach — leicht verw»
Reservist Wilhelm Hey mann  aus Daisbach — leicht verw.
Unteroffizier Adolf Hoffmann  aus Walsdorf — fchw. verw.

Infanterie -Regiment Nr . 88.
Musketier Johann Weber  aus Bremthal — bisher vermißt,

verwundet.
Grenadier -Regiment Nr . 110.

Hauptmanu Ludwig Freiherrvon Preufchen von und
zu Liebenstein  ans Langenschwalbach— l. vw.

Infanterie -Regiment Nr . 112.
Reservist Max Lebrecht  au « Laufenselden — leicht verw.

Infanterie -Regiment Nr . 132.
Gefreiter der Reserve Karl Schmerr  aus Wörsdorf — vw.

Infanterie -Regiment Nr . 172.
Wehrmann Johann Meckum aus Dckschied— vermißt.

Landsturm-Bataillon Marieumerder.
Feldwebel Wilhelm Stoll  aus Seitzenhahn — leicht verw.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr . 42.
Wehrman» Karl K roll er  auS Holzhausen — leicht verw.

Langenschwalbach, den 14. Dezember 1814.
Der Königliche Landrat.

I . B : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

^ann Anton Ern st3 auS OberjoSbach — leicht verw.

Polizei - Verordnung.
Auf Grund der Bestimmungen in den § 5 und 6 der

Allerhöchsten Verordnung über die Polizeiverwaltung in den
neu erworbenen Landesteilen vom 20. September 186? (Ge¬
setzsammlung 186? Seite 1529) wird für die Gemeinde Seitzen¬
hahn folgende Polizeiverocdnung erlassen.

8 1.
Da ? Austreiben der Schweine zum Zweck der Bewegung

auf öffentlichen Straßen und Wegen »st nur mit der Herde
unter Aufsicht des Hirten gestattet. Ausnahmen können in be¬
sonderen Fällen von der OrtSpolizeibehörde gestattet werden.

8 2.
Die Polizeiverordnung vom 21. August 1908 wird auf¬

gehoben.
8 3.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe von 1 bis 9
Mark , im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlich¬
ung im Kreisblatt in Kraft.

Seitzenhahn, den 30. März 1914.
Der Bürgermeister : Krieger.

Bekanntmachung.
Das Proviantamt ist Käufer von Heu und Roggenstrvh

und nimmt Angebote jederzeit entgegen.
Proviantamt Frankfurt a. M.

Geschäftszimmer: Frankfurt a. M.-West, Kafernenstr.



Der Weltkrieg
Meldung der obersten Heeresleitung.

W. B. Großes Hauptquartier, 15. Dezbr. (Amtlich.)
Die Franzosen griffen gestern an mehreren Stellen vergeblich
an. Ein Angriff gegen unsere Stellung östlich Ipern brach
unter schweren Verlusten sür den Gegner zusammen.

Ein feindlicher Vorstoß aus der Gegend nordöstlich
Suippes wurde ebenso wie ein feindlicher Angriff nord¬
östlich Ormes (nördlich Verdun) unter schweren feindlichen
Verlusten abgewiesen.

In der Gegend von Baillh -Apremont (südl. St . Mihiel)
versuchten wiederum die Franzosen in viermaligem An¬
sturm unsere Stellung zu nehmen. Die Angriffe scheiter-
ten ; ebenso mißlang ein erneuter feindlicher Vorstoß aus
Richtung nördlich Toul.

In den Vogesen sind die Kämpfe noch im Gange. Bei
der Rückeroberung des Dorfes Steinbach (westl. Sennheim)
machten wir 300 Gefangene.

Aus Ostpreußen nichts neues. Die deutsche von Soldau
über Mlawa in Richtung Ciechanow vorgedrungene Kolonne
nimmt vor überlegenem Feinde ihre alte Stellung wieder
ein. In Russisch-Polen hat sich nichts wesentliches ereignet.
Die ungünstige Witterung beeinflußt unsere Maßnahmen.

* Berlin , 15. Dez. Ueber die Kämpfe zwischen Ipern
und Avras bringt das „Berl Tag «bl aus englischen Beacht ««
Folgendes : Am 11. Dezember haben die Deutschen bet St.
Eloy bei Ipern heftiges Artilleriefeuer begonnen aus 200
Kanonen, d>e in sechs Stunden mindestens 1000 Granaren in
die französischen Stellungen schleuderten, worauf di« Infanterie
einen Angriff unternahm . Dar Gewehrfeuer der Verbündeten
warf die Deutschen wiederholt zurück, schließlich gelang es den
Deutschen aber doch, die Franzosen aus ihren Stellungen zu
verdrängen . Als eine der größten Beschwerden im schnellen
Aufmarsch der Verbündeten, stellt sich die schlechte Beschaffenheit
der Wege dar . Die Franzosen standen wiederholt bis an die
Knie im Schmutz. Jetzt habe man sich entschlossen, die Wege
vollständig zu erneuern . In England seien Tausende von
Hacken, Spaten und Schubkarren bestellt.

* London,  13 . Dez. (Ctr . Bln ) Nach einer Meldung
der „Daily Chronicle" kommt die Offensive der Deutschen im
UeberschwemmungSgebiet an keinem Tage zur Ruhe. Stetig
ersinnen sie neue Listen. So haben die Deutschenz. B. aus
folgende Weise aus schottische Regimenter einen Ueberfall ver¬
sucht: Sie bauten eine Anzahl kleine schmale Flöße, die dicht
mit Laubwerk bedeckt waren , hinter denen immer drei Mann
sich verborgen hielten. Die Flöße glichen entwurzelten
Bäume« oder Sträuchern , die im UeberschwemmungSgebiet
zahllos umhrrtreiben . Daher Warden sie von den englischen
Posten nicht beachtet. Auf diese Weise nahten sich die
Deutschen, sich langsam von der Strömung treiben lassend,
den englischen Stellungen . Dann eröffneten sie ein furcht¬
bares Schnellfeuer auf diese unter dröhnenden Hurrarufen.
Die im englischen Lager entstandene Verwirrung wurde von
den Deutschen benutzt. Drei riesige Motorboote , gepanzert
und mit Schnellfeuergeschützenversehen, fuhren in rasender
Fahrt heran und eröffneten ein wütendes Feuer auf die
Schotten, die sich schnell zurückziehen mußten. Ein anderes
Mal gelang es den deutschen Truppen , nach dreimaligen ver¬
geblichen Versuchen, in der Nacht zum 8. Dezember bes
Peroise einen Uebergang über den Iserkanal gegen die
belgischen Truppen zu erzwingen.

* Berlin,  15 . Dez. Nach der „Köln. Ztg." äußert sich
Generalmajor Gatti im „Corriere della Sera " über die mili¬
tärische Lage dahin : Die Entscheidung werde voraussichtlich
nicht in Frankreich fallen. Die Offensivkraft der Franzosen
und Engländer reiche zu einem kräftigen Vorstoß nicht mehr
auS. Falls den Deutschen im Osten der entscheidende Schlag
gelänge, würde die deutsche Armee im Westen auch sofort mehr
Beweglichkeit gewinnen. Das russische Heer befände sich in
der Defensive. Seine zahlmäßige Ueberlegenheit gegenüber
Deutschland und Oesterreich sri bedeutend vermindert.

"Berlin,  14 . Dez. (Ktr . Bln.) Dem Feldpostbrief
eines höheren deutschen Offiziers bei Lille entnimmt die „Boss.

Zeitung" folgende Stelle : Das Völkergewimmel drüben le
zuzeit sehr. Bei Lille  stehen schon(mohammedanische) 3#"
in unseren Reihen,  auf dev Ruf des Sultans hin- ( „

" Rom,  12 . Dez. (Ctr . Bln.) Der „Gazette Pop"'"
wird aus Dünkirchen gemeldet: Die Zahl der
mundeten und Schwerkrankeu in der Stadt sei unglauv
groß, obschoa alle tranSportsähiaen Verwundeten und
bereits nach Paris oder England geschafft wurden. Ganz °
sonders groß sei der Prozentsatz der Verwundeten bei

den Verbür.beten überall als Kanonenfutter  vecwei
werden.

12. Dez. (Ctr . Bln .) Nach einer p-iva«"
in.-Westf. Ztg ." aus dem Haag 1p" «

Erkundung von Ostende nach Zeebcugge hätte die ^ n 1,1
li chkeit  einer dortigen Landung  ergeben . Der neue
lische Kriegsplan hatte die Bedrohung der deutschen (
in Belgien von Antwerpen im Aug-, da» deshalb zvrückerô
werden müsse. Ob die Haltung der Vereinigten Staate «, „
den ersten englischen Versuch, die holländische Neutralst"
ve>letzen, während der Belagerung Antwerpens im
verhinderten, sich jetzt geändert hat , ist unbekannt.
Schicksal der holländischen Kolonien spielt dabei ei«e .,
schlagende Rolle. Jedenfalls sei Holland entschlusse»,
waigeS französisch englisches- Ultimatum abzulehnen und
Besitzrechte mit aller Kraft zu wahren.

siod* Paris,  14 . Dez. Der „Nowoje Wremja " zufolge
an den Kämpfen um Lowic  z die Zentralastatischen Reg' "'
ter dev Tartaren , Kirgisen und Baschkiren beteiligt. (ü, c,

* Wten,  14 . Dez. Amtlich wird verlautbart: Die
solgung  der Russen in Westgalijieu  wurde fortg
und gewann abermals unter kleineren und größeren ^
allenthalben nordwärts Raum . Nun ist auch Luka miede
unserem Besitz. Unsere über die Karpathen vorgerückte« t
können machten gestern und vorgestern 9000 Gesa «8
und erbeuteten 10 Maschinengewehre.

* Nach einem Telegramm der Voss. Ztg. auS®e»fJ, «uf
der Pariser TempS die bisherigen russischen Verlust t
1 Million  6 0000 0 Mann . Hiervon solle« 54000 ^
mehr als 400000 gefangen und die übrigen verwunde' , {{
erkrankt sein. Der Temps meist , Rußland werde kam"
genügende Reserven verfügen, um die Lücken, welche diel
waltigen Verluste in den Reihen der Truppen °etUt
hätten, auSfüllen zu können. .m“

Wie «, 14 . Dez. (Ctr . Bln .) Der Triester frei
berichtet, daß drei Schiffe mit Munition für Serbien ^ ,
Rustschuck auf Minien gerieten und sanken. Die gesamt
satzungcn ertranken.

rl
" Berlin,  15 . Dez. Nach einer Meldung der „Rew ^,,

Herald " sind nach der Seeschlacht bei de« Falklan"
mehrere Kriegsschiffe dev verbündeten Flotte in «eutra^ ^
amerikanische Häfen eingelaufe«, um notwendige Rep""" aj)
vorzunehmen. Auch das feindliche Geschwader hat de
gelitten.

" London,  12 . Dez. (Nichtamtlich) „Daily b\i
meldet aus Nuv Jork : Da» britische Geschwader
„Nürnberg"  nach einer aufregenden Jagd ein und i
sie auf, sich zu ergeben. Die „Nürnberg " wies dUs
kämpfte , bis sie unter ging.  Da » britische
umfaßte die Panzerkcenzer „Shannon ", „Achilles",
und „Natal ". F"lk'

* Basel,  12 . Dez. Zu der Seeschlacht bei d
lands -Inseln schreiben die „Baseler Nachrichten" « hpch
kein englischer Erfolg,  daß die deutschen ^
im 5. Kriegsmonat der Uebermacht erlegen sind, f00.„ la"®
deutscher Erfolg,  daß sie sich so über alles
halten konnten. Hätte der Krieg wie anfangs alle ”

i « irischen Ghurkas  und den algerischen Truppen , die

' Basel,  14 . Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.) 2B‘e
„Baseler Nachrichten" schreibe», haben die Franzose"  '
Münster und Umgebung 3000 L andsturmps lichtigt
Alter von 17 bis zu 45 Jahren nach Avignon gebracht- 3»
Lage ist nach den eingetroffenen Nachrichten recht klag
Biele von ihnen sind bereits schwer erkrankt.

* Essen,
Meldung der „Rbein.-Westf. Ztg ." aus dem Haag -r -0
verschiedene Anzeichen dafür, daH England  in der
Zeit sein Verlangen nach freier Durchfahrt  nach/ " ^
werpen durch die Schelde  dringlich wiederholen wird



^Hr ein Bierteljahr gedauert, so wären alle deutschen AuSlandS-
'chiffe siegreich und heil geblieben

* London,  15 . Dez. Nach privaten Mitteilungen der
Englischen Admiralität ist Kapitänleutnant Patterson bei dem
Versuch an den blockierten Kreuzer „Königsberg" heranzu»
'ommen, in deutsche Gefangenschaft geraten.

" AuS dem Haag,  14 . Dez. (Ctr ' Kln)  Nach Mit¬
teilung des englischen Gesandten an holländische Blätter sollen
^gesamt 7000 südafrikanische Aufständige ge¬
langen  genommen worden sein. DieS spricht für den Um¬
lang der Erhebung.

Vermischtes.
"Wiesbaden 14. Dez Der König von Sachsen

Nt gestern abend 7 Uhr 20 Min. mit großem Gefolge vom
westlichen Kriegsschauplatz kommend, hier eingetroffen. Er
wurde am Bahnhof vom Kronprinzen Georg empfangen, wo¬
rauf die Fürstlichkeiten in das Hotel „Rose" fuhren, woselbst
"öntg Friedrich August für drei Ta je Wohnung genommen
^at. Um 8 Uhr 20 Min. traf der König wieder auf dem
Hauptbahnhofe ein, um die Prinzesstnnen-Töchter Margarete,
T̂ aria Alix und Anna, die in Begleitung der Oberhofmeisterin
^vn der Gabelentz-Linsingen und der Hofdame von der Decken
°vn Dresden hier angekommen waren , zu empfangen.

" Braubach,  12 . Dez. Beim Fillen eines Taschenfeuer-
ieuges explodierte vor ewigen Tagen ein Benzintank, dessen
Inhalt sich über den Unterkörper eines 19jährigen Burschen
rdaul Brcker von hier) ergoß Der junge Mann mußte infolge
lchwerer Verletzungen nach Coblenz gebracht werden, wo er
Nunmehr verstorben ist.
. * Feindliche Flieger warfen Sonntag nachmittag zwischen
Mb Z und 8 Uhc über der Stadt Freiburg Bomben ab.
^We Bombe schlug in das Haus Unteclinden 7 ein und richtete
ilenilichm Schaden an. Ein auf dem Dach stehende» Fräulein
Wurde erheblich am Oberschenkel verletzt. Zwei weitere
Vomben schlugen im Colombt-Park ein, wo sich viele Spazier-
8auger aushielten. Zwei Mädchen erlitten Verletzungen durch
Bombensplitter. Einige weitere Personen sollen auf dem
^vtteck-Platz verletzt worden sein.
, * Berlin,  13 . Dez (Ctr . Bln ) Der türkische Ausschuß

nationale Verteidigung bereitet, wie der „B. Z." aus
?nustantinopel gemeldet wird, eine Sendung von zwei Mil¬
anen Zigaretten  für die deutschen uud die österr.-ung.
^uldaten vor.
^ ' Amsterdam,  15 . Dez. „Handelsblad" meldet aus
^erneuzen: In der Nähe der westseeländisch-flandrischen
^enz » landete rin englischer Zweidecker,  der noch eine

vuibe bei sich hatte , infolge Maschinenschadens. Der Flieger
der Apparat wurden interniert.

Lokalst
*) zla»«r»fch» «1dach, 15. Dez. Zum Rektor  der hiesigen

L mid Volksschule wurde zum 1. April 1915 von Kgl. Regierung,
tr  Rektor Ko Pich zu Schalksmühle(Kreis Altona), z.Z. im Felde,"unnr.

m *)— Vom 17. ds. Mts. ab wird jeden Donnerstag von 5—7
eine Schreibstube  im Stadtverordneten-Sitzungssaal abgehalten.

bom  Personal des diesigen Postamts Belehrung und Unterstütz-
bezüglich Adressierung und Packung von Feldpostsendungen erteilt

Der Besuch der Schreibstube wird empfohlen._
v (*  In Rud. Bechtold u. Comp., Wiesbaden Berlagsbuch.

Udlung erschien Soldaten - Taschen - Ratgeber  über
denskunst im Krieg. Von Wilhelm Dörr , Sportlehrer de»
ätschen ReichsruSschuffe» sür Olympische Spiele.

Fortsetzung.)
has, »Mütterchen!’S!.*»«’“ ' " '

Höhen und Tiefen.
(Nachdruck verboten.)

rief sie dann , „Mütterchen ! O mein Gott,
W .ou's gehört ? Gerhard kommt wieder , darf kommen. O

uerchen, kann ich denn ein solches Glück ertragen ?"
lvrciu  Langheld war näher getreten. Sie legte ihre Hand

schz oes Sohnes Schulter und blickte Maria an : „Das ist ein
fm., ** Augenblick, Hugo, " sagte sie. „Glücklich machen gibt

r ^Glück ins Herz zurück."
»Ist es auch wirklich, wirklich wahr , Papa ?" fragte

l*a wieder.
w, .®« konnte es gar nicht fassen, daß all ihr Leid sich so
Mötzlich in herrliches, seliges Glück wandeln sollte.

^ nicht gleich mit, Papa ?" fügte sie hinzu.
Warum

Lächelnd eutgeguete der Professor : „O diese Ungeduld ! Er
hat schwere Tage durchgemacht. Sein ältester Bruder ist vor \
einigen Tagen erst gestorben und beigesetzl worden . Er wird
wohl auch nicht lange bleiben können. Er muß seiner Schwester
zur Seite stehen. Wie wird es nun übrigens iverden, Kind,
mit der Partie zum Sckiloß und zur Molkenkur ?"

„O , das ist ein herrlicher Gedanke, Papa . Ich will auch
nicht fahren . Gerhard lvird nur müssen sehr langsam gehen, nicht
so wie damals . — Damals !"

Wie verwandelt erschien Marias Gesicht. Aus den bis jetzt so
müden Augen brach von neuem jener halb märchenhafte, halb
schelmische Glanz hervor , dcr früher die Menschen so entzückte.

„Der Baron wird nicht zusrieden sein," begann der Professor
wieder . „Die rosigen Wangen sind bleich geworden . Er ivird mir
vorwerfcn , und mit Recht, daß ich dich schlecht gepflegt und ge-
hütet habe."

Maria lächelte und sagte : „Das wird bald alles anders
werden, Papa . Ultd Gerhard wird dir keine Vorivürfe machen,
das glaube mir ."

„Du scheinst ihn ja sehr gut zu kennen und sehr viel Ver¬
trauen zu ihm zu haben."

„Wie könnte man denn anders , Papa ?"
„Und ruhe dich gut ans für morgen , Kind ."
Mil diesen Worten entfernte sich' der Professor , nachdem er

Maria noch einmal geküßt hatte.
Mit gefalteten Händen , glückselig wie ein Kind, lag Maria

da. „Mülterchen !" flüsterte sie immer wieder, „Mütterchen , ist
es denn auch wirilich kein Traum ? Wie bat doch der liebe Goit
alles so ivunderbar gewendet. Wie war Papa heute so anders , so
ganz anders als damals ." —

Am nächsten Abend um dieselbe Zeit stand Maria in ihrem
Zimmer . Sie trug dasselbe Kleid, ivelches sie an jenem Tage
getragen baue , da Gerhard ihr von seiner Liebe sagte. Sie halte
sich mit demselben blauen Bande geschmückt, Ihr Blick war dem
Wege zngewendet, der zum Bahnhof führte . Sie meinte, sie
müßte Gerhard kommen iehen. Und doch hatte sie den Angeu-
blick seines Kommens nicht bemerkt, ahnte auch nicht, daß ' der
Baron bereits bei ihrem Vater war.

Plötzlich klopfte es leise. Ehe sie noch „Herein !" rufen konnte,
trat der Baron ein. Ehe sie sich bewußt wurde , einen Schritt vor¬
wärts getan zu haben, lag sie in seinen Arme», fühlte sie seine
heißen, innigen Küsse auf ihren Lippen, ihren Augen.

„Meine kleine, süße Braut ! Bl eine zarte Blume !" flüsterte der
Baron . Eine tiefe Erregung kam über ihn, als er in Marias
bleiches Gesicht blickte und erkannte , wie sehr sie unter der
Trennung gelitten hatte . Doch ihre Augen leiichteten jetzt. Neue
Lebenskraft schien über sie gekommen zu sein.

„Gerhard, " sagte sie wieder und wieder, „wie bin ich so
glücklich!"

Ter Professor schien an diesem Abend wie umgewaudelt.
Wer ihn genau kannte und beobachtet hätte , würde sich gesagt
haben : Es ist gerade, als sei von dem Mann eine schwere Last
genommen worden , die ihn ' fast zu Boden drückte.

Während Gerhard mit Maria sprach und ihr alles das
sagte, was anderen so nichtig erschienen sein würde , ihnen beiden
jedoch so wichtig war , stand der Professor vor seiner Mutter . Er
faßte ihre Hand , küßte sie und sagte : „Mama , ich habe vor
einiger Zeit ein Wort von dir gehört, dessen Wahrheit ich tief habe
empfinden müssen. Du sagtest, der Haß sei ein Gift , der die Hand
verdirbt , die es austeilt , und dem den Frieden nimmt , der ihn
empfindet . Mama , du hattest recht, ganz recht. Doch damals
hätte ich dir das nicht zugegeben. Du kennst ein Blatt aus meinem
Leben nicht, Mama . In ruhiger Stunde sollst du es lesen ; nur
jetzt noch nicht." »

„Einer Mutter Herz ist immer offen," entgegnete die alte
Dame . „Dergleichen darf nicht erzwungen werden . Ich sage
dir nur eins, Hugo : ich habe meinen Sohn immer lieb gehabt.
Jetzt achte ich ihn hoch, da er sich so ganz überwunden hat ."

„Mama , ich danke dir ."
Noch nie hatte der Sohn in so demütiger , zärtlicher Hingabe

der Mutter Hand geküßt, wie in diesem Augenblick.
Am nächsten Tage , gleich nach Tisch, sollte die Tour zur

Molkenkur unternommen werden . Der Professor schlug vor, daß
sie bis zum Burghof gemeinschaftlich fahren wollten . Dann
sollte es dem Baron und Maria erlaubt sein, auszusteigen und
langsam zur Molkenkur nachzukommen.

Im Lauf des Morgens erschienen die Professoren Riemer und
Helmholz bei Langhelds . Sie hatten den Baron ankommen sehen,
hatten ihre Kombinationen gemacht und wollten der Tatsache auf
den Grund kommen: Unter irgend einem unbedeutenden Vor¬
wände besuchten sie den Kollegen und fanden ihre Ahnung be¬
wahrheitet . ihre Kombination richtig. Sie wartN sehr erfreut.
Professor Niemer dachte mit Genugtuung daran zurück, daß er
damals den beiden Liebenden ein kurzes, ungestörtes Zusammensein
verschafft hatte , als er sie von seiner eigenen Person befreite.

Laljgheld wehrte den Kollegen nicht, als sie den Wunsch aus-
sprachen, dem Brautpaar ihre Glückwünscke darzubringeiw Bald
empfahlen sie sich wieder. <■

(Fortsetzung folgt.) 4k ..



Bekanntmachung,
betreffend den Aufruf des Landsturms vom 27. Nov. 1914.

Auf Grund der Kaiserlichen Verordnung, betr . den Aufruf
deS Landsturms, vom 27 November 1914, werden die Lavd-
sturmpflichtigen des 2. Aufgebots, welche hier ihren Wohnsitz
haben aufgefordert, sich in der Zeit

vom 16. 6is einschließlich 20 Dezember 1914,
zur Landsturmrolle anzumelden.

Es handelt sich um die unauSg«bildeten Landsturmpflich-
tigen, welche in den Jahren >875 , 1874,  1873 , 1872, 1871,
1870 und 1869 geboren sind, der btzte Jahrgang jedoch nur
insoweit, als di; Landsturmpflichcigenam ersten Mobilmachungs-
tage (2. August) dos 45. Lebensjahr noch nicht vollendet halten.

Die Mannschaften haben ihre Militärpapiere (Landsturm¬
scheine  oder Erfatz - Res . - Paß)  vorzulegen.

Die Aufgerufenen, die sich im Ausland aushilltm, haben
sich, sowet dies möglich und noch nicht geschehen ist, als¬
bald schriftlich oder mündlich bei den Deutschen Autl -mdsoer-
tretungen zur Eintragung in besondere, von diesen zu führende
listen zu melde«.

Wer die vorgeschciebme Meldung unterlaß ", wird biS zu
30 Marl , ev. mit entsprechender Hast bestraft.
2724 Der Magistrat.

Alle Ditjenigen w lche noch Forderungen (auch
aus Gegenrechnungrn) an den Nachlaß der vrr-

storbenen Witwe "Mete Wretz hier zu machen haben, werden
auigefordert ihre Ansprüche unter Beifügung der Rechnungen
bis lämstns den 21 . Dezember 1914 bei dem Unterzeich¬
neten eivzure chen.

Langenschwalbach. den 14. Dezember 1914.
Der Beauftragte:

2734 Wilhelm Wecht.

Verdingunp.
Zur Lieferung und Herstellung einer Wasterleitung für

die Gemeinde Langenseifen , und zwar:
Titel 1. Hochbehälter, PumphauS, Quellenfchachtund

Stollen,
„ 2. Rohrlritung und Armaturen,
„ 3. Zapfstelleneinrichtung

können die zur Offertabgabe nötigen Unterlagen, solange Vor¬
rat reicht, von dem Kreisbauamt in Langenschwalbach gegen
portofreie Erstattung der Schretbgebühr von 2 Mark bezogen,
ebenso können daselbst die Pläne , Bedingungen usw Montag«
vormittags eingesehen werden.

Die Offerten sind verschlossen, mit entspcechender' Aufschrift
versehen, bis zum 31 . Dezember  d . I . bei dem Unterzeich¬
neten eirzureichev, woselbst auch die Eröffnung in Gegenwart
etwaiger Submittenden mittags 2 Uhr stattfindet.

Langenseifen b. Langenschwalbach.
Der Bürgermeister:

270 ? Laux

Vorschuß - u. Credit -Verein
zu Langenschwalöach s

eingetragene Genossenschaftm. beschränkter Haftpflicht.

Sparkasse.
Der Verein nimmt Spareinlagen von Jedermann an

und zahlt für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung
»Mk - o3i oi

O | 4 | o d»
Zinsen. 918

Die Gisenbanvlung
von ijudwiy Senft  in Hahnstatte«

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager tr. :
^Träger , |_ | Eisen, Stabeisen, Achsen,

Gartrnpfosten, Drnhtgrflechtr in jeder Hohr
«nd Klarste, Stallsanlrn, Knh- n. Uferdestrippe«

Kaufen, answechselbare Kettenhalter,
Sinkkasten. Schachtrahmen.

1. Gaben-Verzeichnis.
Für die Weihnachtsbeschterung i' der Kleinlinderschrle si"

eingegangen: Von Baron d; Frikdeccs ; 50 Mk. Frau va
Berte 10 Golden. Frau San .-Rm Genth 20 M. Fra « Pl '
Rumpf 5 M . Ungenannt 10 Mk Herrn Karl Eyerle 5 P’
Hrn. M . Wolf II . 5 Mk. Herrn Häuser 2 Mk. Hr Mülle
1 Mk. Herrn Leop Marxheimer 3 Mk. Herrn Hofmavn
Mk. Frau Schmitt 50 Prg Herrn Hermann 50 Pfg. H*"'
Eschenauer 1 Mk. Herrn Schmidt 3 Mk , 2 Spiele . H r̂r
Reinhard 1 Mk., 1 Kappe. Frau H'eS 1 M. und Kleidung»'
stücke. Frau EnderS 1,50 M. Ungenannt 7 verschied. Sv >e^
fachen. F l. Ba 'tzer 4 Spielsachen Fiau Rosenthal, Bru»'
renstr ., 1 Anzug, 2 Schürzen, Stoff zu 3 Kleidchen.
Brauch Stoff zu 2 Kleidchen. Hrn. DebuSmann 2 Unterro»'
chen. Frl Klaus 4 Unterröckchen. Frau Kronebein 3 Tasch^
2 Schürzen, 1 Hose. Frau Rosenkranz 2 Bilderbücher, 2 Püp'
penspiele, 2 Paar Handschuhe, 5 Mützen, 2 Röckchen. üog^
nannt 2 Hosen, 9 Paar handgestrickie Strümpfe Frau
ster Stoff zu 12 Kleidchenu. 12 Blusen. Ungenannt 13 kleio^
chev, 29 Schürzen, 5 Blusen, 3 Mädchenhemden, 3 Paar wo'
lene Mädchenhosen, 15 Pfd. Backwrrk. Frau Eschwege3 Swea'
ter , Knöpfe, Kravatten . Frau Ph . Cbr . Diefenbach Besatz'
Frl . Hoßfeld 8 Puppen , a gezogen. Frl . G>aidpre 4 PuM'
3 Baukasten. Herrn Kieler 16 Spielsachen. Frau Waldeck
Mädchmschürzen, 6 Knabenschürzen, 12 Taschertücher, 6 Pa"
Strümpfe , 3 Paar Höschen. Frau Herbei 2 Kleidchen, Sp " '
zeug. Frau H. Boll Kleidchen und Schürzen.

Allen Spendern herzlichen Dank; ebenso auch den Danw ,
welche in freundlicher Welle die Swffe verarbeiteten und de
Aarboten-Verlag für die unentgel. Aufrahme unserer Anzeige<

Weitere Gaben weiden gern ent êaengenommen.
Die Kleinkinderfchule

Frau Jngevohl _

Zu -Weihnachten
empfehle

Wein- , Bier- u. Liqueurservice,
um damit zu räumen , zu jedem annehmbaren H' reis-

Die Re st bestände  meines sonstigen Lager« zu so
billigen Preisen, daß der Ankauf für Jeden lohnt.

2735 Alfred Herber.

Für diese Woche empühle:
Prima Schellfisch,

Cabliau,
Merleans,

Backfisch,
Stockfisch.

2736 Isranz Knab.

»BmuS  pffHil
srncker^SremwoHe

deren Echtheit garantiert dieser

FABRIK MARKE

Maladorstern
beste Schweisswollen
für Sfrümpfe &Socken,

nicht einlaufend
nicht filzend.

*+ Qualitäten .
Stark -Ex tra -Mittel - Fein.

Srgmwollspinnerti - Alfona-Bahrenfeld ^

1 junger Bursche
al» Knechtg-sucht 2730

Ludwig Diefenbach.

1 große Palme
wegen Platzmangel billig^
verkaufen.

Adolfstraße

Kartoffeln
kauft jedes Quantum zu fy
sten Preff n

W. Weber
2694 « dolsstc. 4.

Bruchband 01*
mit und ohne Feder

Leibbinden rc., unter ®
rantie des guten Sitzens, s" ge-
unlerlagen , sowieâ % aci
Krankenbedarfs -
in großer Auswahl ewpll^
zu billigen Preisen

Kharles Müller,
„Baseler Hof",

Brunnenstraße ^

Ein Mädchen
auf« Jahr gesucht bei ,
2729 Wilh . ME
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